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LEISTUNGSBESCHREIBUNG 

LEITSTUDIE STROM 

Analysen für eine sichere, kosteneffiziente und umweltverträgliche Stromversor-

gung 

Auftraggeberin (AG) ist die Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Bundes-

ministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi).  

I. Hintergrund 

Bis 2050 sollen die Treibhausgasemissionen um 80 bis 95 Prozent gegenüber 1990 

zurückgehen. Alle Bereiche der Wirtschaft werden dazu beitragen; das Energiesystem 

wird im Jahr 2050 weitgehend frei von CO2-Emissionen sein. Dabei soll die Energiever-

sorgung stets sicher und kosteneffizient bleiben. 

  

Am 1. Juli 2015 hat sich die Bundesregierung dafür entschieden, die bestehenden 

Marktmechanismen zu einem "Strommarkt 2.0" weiterzuentwickeln. Der Strommarkt 

2.0 gewährleistet Versorgungssicherheit, ist kostengünstiger als ein Kapazitätsmarkt 

und ermöglicht Innovation. Das Weißbuch "Ein Strommarkt für die Energiewende" ent-

hält erste Maßnahmen zur Umsetzung des Strommarktes 2.0. Diese Maßnahmen wer-

den größtenteils im Rahmen des Strommarktgesetzes rechtlich umgesetzt.   

  

Mit dem Fortschritt der Energiewende ändern sich die Rahmenbedingungen für die Er-

reichung der o.a. Ziele fortlaufend: die erneuerbaren Energien werden dynamisch aus-

gebaut, der Kraftwerkspark verändert sich, Stromverbraucher werden zunehmend flexi-

bel, die Integration des europäischen Strombinnenmarktes schreitet voran. Bei sich 

ändernden Rahmenbedingungen soll der Anpassungsbedarf im Strommarktde-

sign und im weiteren Regulierungsrahmen kontinuierlich untersucht werden. Ins-

besondere sollen die Leistungsfähigkeit fortlaufend überprüft und die weitere Um-

setzung des Strommarktes 2.0 mit Blick auf eine sichere und kostengünstige Versor-

gungssicherheit untersucht werden. 
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Für eine kosteneffiziente Dekarbonisierung der Energieversorgung wird der steigende 

Anteil von Strom am gesamten Energieverbrauch maßgeblich sein. Um die Treib-

hausgasemissionen der Energieversorgung zu verringern, soll der Energieverbrauch 

durch Energieeffizienz signifikant gesenkt werden. Den Energieverbrauch, den wir nicht 

einsparen, werden wir großenteils mit erneuerbarem Strom produzieren. Dies gilt per-

spektivisch auch für Gebäude, Verkehr und Industrie: Wir werden zunehmend mit 

Wind- und Sonnenstrom Räume heizen, Auto fahren und industrielle Prozesse durch-

führen. Durch diese Entwicklung - auch Sektorkopplung genannt - wird Strom im Jahr 

2050 voraussichtlich ca. die Hälfte unseres Energiebedarfs decken1.  

  

Damit erneuerbarer Strom auch für Wärme oder Mobilität genutzt werden kann, müs-

sen einerseits bestehende Hemmnisse im Regulierungsrahmen abgebaut werden. 

Es müssen gleiche Wettbewerbsbedingungen für Wind- und Sonnenstrom auf der ei-

nen Seite und fossile Brennstoffe auf der anderen Seite geschafft werden. Derzeit ist 

aber Strom mit staatlich veranlassten Preisbestandteilen und Netzentgelten stark 

belastet. Preisbestandteile können zudem die Preissignale der Strommärkte abschwä-

chen und einen flexiblen Einsatz von flexiblen bzw. zuschaltbaren Verbrauchern bei 

niedrigen Strompreisen erschweren. Vor diesem Hintergrund hat das Weißbuch zum 

Strommarktdesign ein Zielmodell zur Weiterentwicklung von staatlich veranlassten 

Preisbestandteilen und Netzentgelten angekündigt2. 

  

Andererseits müssen auch Anreize für effiziente Pfade geschaffen werden. In 

Deutschland setzt die Bundesregierung Anreize für Investitionen in hocheffiziente und 

CO2-arme Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen, um deren Anteil der Stromerzeugung zu 

erhöhen. Künftig wird sich die Rolle der Kraft-Wärme-Kopplung verändern. Kraft-

Wärme-Kopplung kann bei einem Ausbau von Wind- und Sonnenenergie weiterhin ei-

nen signifikanten Anteil der Residuallast decken. Die Voraussetzung ist allerdings eine 

Modernisierung und Flexibilisierung der bestehenden Kraft-Wärme-

Kopplungssysteme. Dazu gehört unter anderem eine volkswirtschaftlich sinnvolle Kom-

bination mit anderen Technologien an der Schnittstelle zwischen Strom- und Wärme-

sektor wie zum Beispiel Wärmepumpen.  

  

                                                           
1
 Nach vorläufigen Ergebnisse der Langfristszenarien und Strategien für den Ausbau der erneuerbaren Energien in 

Deutschland unter besonderer Berücksichtigung der nachhaltigen Entwicklung sowie regionaler Aspekt, FKZ 
03MAP294 (noch nicht veröffentlicht). 
2
 Vgl. Ergebnispapier des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (Weißbuch), Maßnahme 7, S. 69. 
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Bei wachsenden Anteilen erneuerbaren Stroms spielt der Marktwert erneuerbarer 

Energien eine zentrale Rolle. Dabei geht es um die Frage, welche Erlöse erneuerbare 

Energien am Strommarkt erzielen können bzw. unter welchen Bedingungen sie ihre 

Erlöse maximieren können. Davon hängt die Verringerung des Förderbedarfs ab. 

II.  Ziel des Auftrags 

Das Vorhaben hat das Ziel, 

 den kurz- und mittelfristigen Änderungsbedarf im Strommarktdesign und weiteren 

Regulierungsrahmen wissenschaftlich zu ermitteln.  Besonderer Bedeutung 

kommen quantitative Berechnungen (Modellierungen) zu. Übergeordnetes Ziel 

ist eine sichere, kosteneffiziente und umweltfreundliche Versorgung mit Strom. 

 übergreifende und systemische Fragestellungen im Strombereich bis 2030 zu 

analysieren und die politischen sowie fachlichen Diskussionen im Strombereich 

mit Perspektive 2030 bzw. 2050 wissenschaftlich einzuordnen.  

 die Leistungsfähigkeit des gegenwärtigen Strommarktdesigns bis 2035 quantita-

tiv und qualitativ zu analysieren sowie die Auswirkungen verschiedener Strom-

marktdesigns mit Kapazitätsmechanismen zu untersuchen.  

 die weitere Umsetzung des Strommarktes 2.0 wissenschaftlich zu  analysieren. 

 die Rahmenbedingungen für eine verstärkte Nutzung von Strom im Wärme- und 

Verkehrssektor zu analysieren.  

 bei der Weiterentwicklung von staatlich veranlassten Preisbestandteilen und 

Netzentgelten wissenschaftlich zu unterstützen. Ziel ist es, Umlagen, Abgaben 

und Entgelte so weiterzuentwickeln, dass Preissignale gestärkt werden und 

Hemmnisse für die Sektorkopplung abgebaut werden. Dabei sollen bewährte An-

reize für einen effizienten Umgang mit Energie erhalten und verstärkt werden. 

 effiziente Anreize für einen langfristig volkswirtschaftlich effizienten Ausbau der 

Kraft-Wärme-Kopplung zu untersuchen. 

 Faktoren, die den Marktwert der fluktuierenden erneuerbaren Energien beein-

flussen, zu untersuchen und unter welchen Voraussetzungen sich der zukünftige 

Förderbedarf verringern lässt. 
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III. Aufgabenstellung/ zu erbringende Leistungen 

Der AN soll konzeptionelle Vorschläge für die Weiterentwicklung des Regulierungsrah-

mens im Stromsektor erarbeiten. Hierbei sind die kosteneffiziente Integration steigender 

EE-Anteile in die Strommärkte sowie die Gewährleistung der Versorgungssicherheit in 

den Fokus zu stellen.  

 

Im Einzelnen sollen im Rahmen des Auftrages folgende Arbeitspakete (AP) bearbeitet 

werden. Bei der Bearbeitung der einzelnen AP sind relevante politische Beschlüsse 

und rechtliche Änderungen aufzugreifen. Vorliegende und laufende Studien zur künfti-

gen Entwicklung der Energieversorgung sind zu berücksichtigen. Insbesondere soll ei-

ne Abstimmung mit weiteren vorliegenden bzw. laufenden Vorhaben des BMWi erfol-

gen.  

 

Die gesamte Untersuchung ist in sehr enger Abstimmung mit dem AG durchzuführen. 

III.1.  AP 1  Auftakttreffen, Gesamtkonzept, Gesamtprojekt-Treffen 

Das AP gewährleistet die Konkretisierung des gesamten Vorhabens in Abstimmung mit 

dem AG und den koordinierten Ablauf der einzelnen AP.  

 

Innerhalb von einer Woche nach Beginn des Vorhabens hat der AN ein Auftakttreffen 

für das Gesamtvorhaben mit bis 20 Teilnehmern (inkl. zehn Vertretern des AN) durch-

zuführen. Bei diesem Auftakttreffen soll das Gesamtkonzept für das Vorhaben erläutert 

werden. Das Gesamtkonzept dient der detaillierten Erklärung der Vorgehensweise und 

der zeitlich und inhaltlich koordinierten Durchführung der einzelnen Arbeitspakete. Das 

Gesamtkonzept klärt u.a., wann die einzelnen AP bearbeitet und fertig gestellt werden 

und welche Anforderungen an die Projektkoordinierung seitens des AG gestellt sind. 

Zudem stellt er Querbezüge zwischen den AP und die entsprechende Zusammenarbeit 

zwischen den AN dar. 

 

Darüber hinaus sind drei Gesamtprojekt-Treffen mit bis 20 Teilnehmern (inkl. zehn 

Vertretern der AN) durchzuführen. Diese Gesamtprojekt-Treffen sind jeweils im ersten, 

zweiten und dritten Jahr des Vorhabens zu veranstalten. Zum einen dienen sie der or-

ganisatorischen Koordinierung des Gesamtvorhabens insb. der fortlaufenden Prü-
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fung und Anpassung des Zeitplans; zum anderen stellen sie die inhaltliche Konsistenz 

zwischen den einzelnen AP sicher und ermöglichen die Diskussion übergreifender Fra-

gen (z.B. Zusammenhang zwischen Entwicklung der konventionellen Mindesterzeugung 

(AP 4), der Rolle der KWK (AP 6) und der Weiterentwicklung staatlicher Preisbestand-

teile (AP 5); Auswirkung von Entwicklungspfaden z.B. von der KWK (AP 6) auf die 

Strommarktmodellierung (AP 3). 

  

Alle Treffen finden halbtägig (4 Stunden) in den Räumen des AG in Berlin statt. Die 

Räume stellt der AG kostenfrei zur Verfügung. In der Kalkulation sind sowohl die Kosten 

für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Treffen als auch Reiseko-

sten für Teilnehmer seitens des AN einzuplanen.  

 

Das o.a. Konzept und die o.a. Treffen dienen der Koordinierung und der Konsistenz des 

Gesamtvorhabens. Sie sind von denjenigen zu unterscheiden, welche die einzelnen AP 

betreffen. Diese werden im Folgenden gesondert aufgeführt (siehe AP 2 bis 7). 

III.2.  AP 2  Analyse übergreifender und systemischer Fragestellungen im 

Strombereich bis 2030 

Dieses AP gewährleistet die wissenschaftliche Einordnung der politischen und 

fachlichen Diskussionen im Strombereich mit Perspektive 2030. Dabei soll das lang-

fristige Ziel 2050 mit berücksichtigt werden. Die von den AN zu erbringenden Leistun-

gen ergeben sich aus den Abschnitten a) bis c). 

a) Analyse 

Für die wissenschaftliche Einordnung der politischen und fachlichen Diskussionen im 

Strombereich nimmt der AN Bezug auf Referenzstudien, insb. die Langfristszenarien3 

und die Grundsatzstudie Energieeffizienz4 im Auftrag des BMWi. Der AN identifiziert die 

Handlungsfelder im Strombereich, die für eine kosteneffiziente Umsetzung der Ener-

giewende bei Erreichung der Ausbauziele für erneuerbare Energien sowie der deut-

schen Klimaziele von größter Bedeutung sind.  

                                                           
3
 Ibid. 

4
 Vgl. Grundsatzstudie Energieeffizienz, BfEE FKZ 32810/02#002 (noch nicht veröffentlicht). 
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Konkret sollen robuste Pfade in den Handlungsfeldern identifiziert werden, die einge-

schlagen werden sollten, um diese Ziele kosteneffizient zu erreichen bzw. um „Lock-Ins“ 

zu vermeiden. Im Abgleich mit den bereits heute umgesetzten und geplanten Maßnah-

men im Strombereich identifizieren die AN darüber hinaus die notwendigen Anpassun-

gen der energiewirtschaftlichen Rahmenbedingungen, die vorzunehmen sind, um auf 

diese Pfade zu gelangen. Zu den zu analysierenden Handlungsfeldern gehören: 

 Zukünftiger Förderbedarf der EE  

 Rolle der Biomasse 

 Emissionsreduktion im Kraftwerkspark und Wechselwirkung mit ETS und nationa-

lem Klimaziel 

 Anforderungen an und Einbettung in die europäische Strompolitik  

 Flexible, marktliche und europäische Gewährleistung der Versorgungssicherheit 

 Sektorkopplung 

 Einbindung dezentraler Verbraucher  

 Rolle der KWK  

 

In der Analyse sind stets die gesamtsystemischen Zusammenhänge und Interdepen-

denzen zu beachten um die Gesamtkonsistenz der zu identifizierenden Pfade sowie 

Anpassungen der energiewirtschaftlichen Rahmenbedingungen zu gewährleisten. Soll-

ten aus Sicht des AG Änderungen des Rechtsrahmens erforderlich sein, ist die AG auf 

diesen Handlungsbedarf hinzuweisen. Dabei soll der Auftragnehmer nur punktuell un-

terstützen, eine mögliche Ausformulierung von Gesetzesanpassungen verbleibt als mi-

nisterielle Kernaufgabe in der Verantwortung des BMWi. 

b) Ergebnisdokumentation 

Die Ergebnisse der Analyse und die Handlungsvorschläge sind in einer Studie zusam-

menstellen. Eine erste Entwurfsfassung der Studie ist innerhalb von vier Monaten nach 

Beginn des Vorhabens, spätestens jedoch bis zum 31.01.2017 vorzulegen. Die Endfas-

sung der Studie ist spätestens bis zum 31.03.2017 vorzulegen. 

c) Auftakttreffen und thematische Workshops 

Innerhalb von acht Wochen nach Beginn des Vorhabens soll der AN ein Auftakttreffen 

für das AP mit 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des AN) organisieren. Beim Auf-
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takttreffen soll der AN das Feinkonzept und den detaillierten Zeitplan für die Durchfüh-

rung des AP erläutern und mit dem AG abstimmen. 

 

Es sind zwei thematische Workshops mit je bis zu 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertre-

tern der AN und fünf Vertretern der Wissenschaftsgemeinde) zu organisieren. Diese 

Workshops dienen der Diskussion der o.a. Handlungsfelder, Pfade und Handlungsop-

tionen sowie deren Priorisierung mit dem AG und relevanten Mitgliedern der Wissen-

schaftsgemeinde. Durch die Teilnahme weiterer Mitglieder der Wissenschaftsgemeinde 

wird die Robustheit der Analyse sichergestellt.  

  

Die Workshops und das Auftakttreffen finden halbtägig (4 Stunden) in den Räumen des 

AG in Berlin statt. Die Räume stellt der AG kostenfrei zur Verfügung. In der Kalkulation 

sind sowohl die Kosten für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der 

Workshops als auch Reisekosten für die  Teilnehmer seitens des AN und Mitglieder der 

Wissenschaftsgemeinde einzuplanen. 

III.3.  AP 3  Analysen des Strommarktes bis 2035 

Das AP untersucht die Leistungsfähigkeit des Strommarktes bis 2035 für eine sichere, 

kostengünstige und umweltverträgliche Stromversorgung. Es ermittelt die Auswirkungen 

verschiedener Optionen zur Umgestaltung oder Ergänzung des gegenwärtigen Markt-

designs durch Kapazitätsmechanismen.  

a) Qualitative Analysen 

Die Entscheidung für einen weiterentwickelten Strommarkt (Strommarkt 2.0) hat das 

BMWi u.a. auf der Grundlage wissenschaftlicher Gutachten getroffen5. Die Gutachten 

hat das BMWi mit der Branche intensiv diskutiert. Im diesem Rahmen haben sich wis-

senschaftliche Studien und weitere Beiträge mit dem methodischen Vorgehen der Gut-

achten auseinander gesetzt. Grundlage des AP ist die systematische Ermittlung und 

Auswertung der Kritikpunkte der wichtigsten Studien und Beiträge am methodi-

schen Vorgehen der o.a. Studien. Beispielsweise sind zentrale Beiträge zur öffentli-

                                                           
5
 "Endbericht Leitstudie Strommarkt. Arbeitspaket Funktionsfähigkeit EOM & Impact-Analyse Kapazitätsmechanis-

men" von r2b energy consulting ; "Strommarkt in Deutschland. Gewährleistet das derzeitige Marktdesign Versor-
gungssicherheit?" von Frontier Economics Ltd und Formaet Services und „Folgenabschätzung Kapazitäts-
mechanismen (Impact Assessment)“ von Frontier Economics Ltd und Consentec 
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chen Konsultation des Weißbuchs "Ein Strommarkt für die Energiewende" sowie die 

Studie "Leistungsfähigkeit des Energy-only-Marktes und die aktuellen Kapazitätsmarkt-

Vorschläge in der Diskussion" zu berücksichtigen. Die Ergebnisse der systematischen 

Auswertung sind innerhalb von acht Wochen nach Projektbeginn in einem Arbeitspa-

pier mit einem Umfang  bis 30 Seiten darzustellen und in den weiteren Analysen zu 

berücksichtigen.  

 

Die qualitativen Analysen ergänzen die untenstehenden quantitativen Analysen und 

sollen mit diesen eng verzahnt werden. 

 Leistungsfähigkeit des Strommarktes 2.0 

Der AN soll die Leistungsfähigkeit des Strommarktes 2.0 bis 2035 analysieren. Auf 

Grundlage der Analysen soll ermittelt werden, wie das Strommarktdesign kosteneffizient 

Versorgungssicherheit gewährleistet und wachsende Anteile erneuerbarer Energien 

integriert sowie welcher Anpassungsbedarf noch besteht. Dabei sollen auch Hemmnis-

se im regulatorischen Rahmen, Anpassungsprozesse bei den Marktakteuren und et-

waige Ursachen für Marktversagen analysiert werden. 

 

Wie bei allen zukunftsbezogenen Zusammenhängen, so ist auch die Entwicklung des 

Stromversorgungssystems mit Unsicherheit behaftet. So ist die Entwicklung der Erneu-

erbaren-Einspeisung oder Preisentwicklungen sowie auch die zukünftige Ausgestaltung 

regulatorischer Rahmenbedingungen für Akteure nicht vorhersehbar und damit mit Un-

gewissheit und Risiko behaftet. Auch diese Einflüsse sollen analysiert werden. Insb. 

sind die daraus resultierenden Abweichungen vom Gleichgewichtszustand gemäß der 

wissenschaftlichen Theorie und der Strommarktmodellierung und die daraus resultie-

renden Anpassungsreaktionen des Marktes zu untersuchen.  

 Folgenabschätzung verschiedener Strommarktdesigns 

Zudem sollen die Auswirkungen verschiedener Optionen zur Umgestaltung bzw. 

Ergänzung des gegenwärtigen Marktdesigns durch alternative Marktdesign-

Optionen ermittelt werden. Für die gemäß Punkt c) zu betrachtenden Strommarktde-

sign-Optionen sollen Auswirkungen auf der Basis qualitativer Analysen und quantitativer 
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Analysen im Vergleich zum Strommarkt 2.0 analysiert werden. Diese Auswirkungen 

sollen insbesondere anhand folgender Kriterien verglichen werden: 

 Effektivität 

 Effizienz 

 Umsetzbarkeit 

 Regulierungsrisiken und Reversibilität 

 Beitrag zur Transformation der Energieversorgung mit erneuerbaren Energien 

 Europa (auch Öffnung Kapazitätsmärkte, Kompatibilität EU-Vorgaben) 

 System- und Verbraucherkosten und Verteilungseffekte 

 Vertiefte Analysen zum Investitionsverhalten verschiedener Akteure 

Das AP soll zudem das realwirtschaftliche Verhalten der Akteure im Strommarkt 

analysieren und untersuchen inwiefern sich dies ggf. von der Modellierung unterschei-

det. Hierzu sind Aspekte des Investitionsverhalten, z.B. Finanzierungskosten, Rendi-

teerwartungen, Risikoaffinität, Erlösrisiken/-unsicherheiten und Abschreibungen zu be-

trachten. Bei den Analysen ist auch auf etwaige Unterschiede zwischen einem Strom-

markt 2.0 und konkurrierenden Ansätzen einzugehen.  

 

b) Quantitative Analyse/Modellierung 

  

Der AN soll die langfristige Entwicklung des Kraftwerksparks bis 2035 unter Mini-

mierung der systemanalytischen Kosten (Kosten für Investitionen und Dispatch) unter 

Erreichung der Ausbauziele für erneuerbare Energien sowie der Klimaschutzziele und 

Gewährleistung der Versorgungssicherheit für wesentliche Regionen Europas ermitteln. 

Bei der Modellierung soll der Fokus auf den Ländern Deutschland, Frankreich, Belgien, 

Niederlande, Luxemburg, Österreich, Schweiz, Italien, Polen, Tschechien, Dänemark, 

Großbritannien und Norwegen liegen. Weitere Länder des europäischen Strommarktes, 

die für die Leistungsfähigkeit des deutschen Strommarktes relevant sind, können ver-

einfacht (z.B. in Form von aggregierten Angebots- und Nachfragekurven) modelliert 

werden. Dies ist bereits im Angebot darzustellen. Zentrale Bedeutung bei der Modellie-

rung hat das Lastmanagement. 

 

Ermitteln sollen die Berechnungen die Entwicklung folgender Parameter: 



Anlage Leistungsbeschreibung 

10 
 

 installierte Kraftwerksleistung (mit Zubau und Stilllegungen, einschließlich temporä-

rer Stilllegungen) nach Energieträgern, 

 Stromerzeugung nach Energieträgern und Technologien (z.B. KWK) 

 Stromaustausch mit Nachbarländern, 

 CO2-Emissionen der Stromerzeugung, 

 Brennstoffeinsatz, 

 residuale Last für Deutschland und Europa, 

 Systemkosten sowie Erzeugungskosten-Differenzen zwischen Szenarien (ohne 

Netzkosten),  

 Großhandelspreise für Strom auf dem energy-only-Markt, 

 Kapazitätszahlungen für Strom (in Abhängigkeit von Annahmen zum Marktdesign).  

  

Folgende Aspekte sollen bei der Modellierung angemessen berücksichtigt wer-

den: 

 Ausbau der erneuerbaren Energien in Deutschland und Europa, 

 Einspeisecharakteristik erneuerbarer Energien, 

 Entwicklung der Investitionskosten für erneuerbare Energien und fossile Kraftwerke 

(als Input), 

 Kraftwerkszubau in Deutschland und Europa mit Berücksichtigung regionaler Un-

terschiede bei Brennstoffkosten und vorrangige Erschließung von Bestands-

Standorten sowie Lebensdauer verlängernder Maßnahmen, 

 Entwicklung der KWK, insb. Anreize durch das KWKG in Deutschland, 

 Flexibilisierung des konventionellen Kraftwerksparks (z.B. Retrofit, Flexibilisierung 

KWK, kurzfristige Überlastung, Super-Peaker wie Gasmotoren), 

 ggf. Reduktion der Kapazität an Kohlekraftwerken durch ergänzende Instrumente 

zum ETS in den betroffenen europäischen Ländern (z.B. Österreich, Großbritanni-

en, Niederlande, Dänemark), 

 Entwicklung der Brennstoffpreise und CO2-Preise als Input, einschließlich Wech-

selwirkungen zwischen Strommarkt und Emissionshandel (insb. Entwicklung der 

CO2-Preise bei Erfüllung von vorgegebenen CO2-Minderungspfaden für die Strom-

erzeugung), 

 Entwicklung der Wärmenachfrage, 

 Entwicklung von Flexibilitätsoptionen, einschl. Kopplung mit Sektoren Wärme und 

Verkehr, 
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 Strombedarf in Deutschland und Europa, 

 Charakteristik der Last, insb. bei Spitzenlast-Stunden, 

 kurzfristige Nachfrageelastizität insbesondere Lastreduktion mit Lastverzicht für 

klassische Stromverbraucher, auch neue Lasten wie Elektromobilität, Power-to-

Heat und Power-to-Gas, 

 Preissetzung durch Nachfrage bei Knappheiten, 

 Potenzial für Netzersatzanlagen, 

 jeweiliges Strommarktdesign in den betrachteten EU-Ländern (z.B. Kapazitätsmarkt 

in Großbritannien), 

 Verfügbarkeiten der Erzeugungsanlagen, bei Kapazitätsmärkten Leistungskredit er-

neuerbarer Energien und konventioneller Kraftwerke (inkl. Pumpspeichern), 

 Entwicklung der Netzübertragungskapazitäten an den Grenzkuppelstellen, 

 einheitliches deutsches Marktgebiet (ohne Netzengpässe), 

 Verwendung von konsistenten Wetter- und Lastdaten für ein geeignetes Wetterjahr 

in Bezug auf Last und erneuerbare Energien, 

 hohe zeitliche (8760 Stunden pro Jahr und mindestens 5-Jahresschritte) und hohe 

räumliche Auflösung (z.B. der Potenziale für erneuerbare Energien), 

 Regelleistungsmärkte und Dimensionierung der Regelleistung, 

 Diskontierung und Verzinsung von Investitionen Modellierungszeitraum über das 

Jahr 2035 hinaus (Endwertproblem). 

  

Folgende Szenarien werden berechnet (Im Fokus steht der deutsche Strommarkt im 

Zusammenspiel mit dem europäischen Strommarkt):  

 

 Szenario 1a Aktuelles Strommarktdesign in Deutschland und Europa unter Be-

rücksichtigung der geltenden Regelungen für KWK. 

 Szenario 1b Aktuelles Strommarktdesign in Deutschland und Europa unter Be-

rücksichtigung eines verstärkten Ausbaus der KWK. 

 Szenario 2: Aktuelles Strommarktdesign in Europa, aktuelles Strommarktdesign 

in Deutschland zzgl. zentralem umfassenden Kapazitätsmarkt. 

 Szenario 3: Aktuelles Strommarktdesign in Europa, aktuelles Strommarktdesign 

in Deutschland zzgl. dezentralem Kapazitätsmarkt. 

 Szenario 4: Aktuelles Strommarktdesign in Europa, aktuelles Strommarktdesign 

in Deutschland zzgl. fokussiertem Kapazitätsmarkt. 
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 Szenario 5a: aktuelles Strommarktdesign in Europa, ggf. mit Anpassung von 

existierenden Kapazitätsmechanismen gemäß geplantem Blue Print der Euro-

päischen Kommission und aktuelles Strommarktdesign in Deutschland zzgl. 

Marktdesign-Option gemäß geplantem Blue Print der Europäischen Kommission. 

 Szenario 5b: aktuelles Strommarktdesign in Europa ggf. mit Anpassung von exi-

stierenden Kapazitätsmechanismen gemäß geplantem Blue Print der Europäi-

schen Kommission und aktuelles Strommarktdesign in Deutschland zzgl. Reser-

ven gemäß geplantem Blue Print der Europäischen Kommission. 

 Szenario 6a und 6b: Aktuelles Strommarktdesign in Deutschland und Europa 

zzgl. regionalem Kapazitätsmarkt für zwei Optionen. Zu den möglichen Optionen 

gehören die o.a. im Projektverlauf bereits modellierten Varianten.  

 Szenario 7: Aktuelles Strommarktdesign in Deutschland und Europa zzgl. einer 

regionalen Kapazitätsreserve mehrerer europäischer Länder. 

 Szenario 8: Aktuelles Strommarktdesign in Deutschland und Europa, mit unvoll-

ständigem Abbau von Hemmnissen und unvollständiger Erschließung von Flexi-

bilitäts-Optionen in verschiedenen europäischen Ländern. 

 

Zudem werden folgende Sensitivitäten berechnet: 

 Szenarien 1a, 1b, 2, 3, und 4 mit jeweils zwei ergänzenden Instrumenten zum 

ETS in Deutschland 

 Szenario 1a, 1b mit geänderten Ausbauzielen für die KWK und jeweils zwei er-

gänzenden Instrumenten zum ETS in Deutschland  

 Szenario 1a, 1b mit geringerem Potenzial für Lastmanagement  

 Szenario 1a, 1b mit höherem EE-Ausbau in Deutschland 

 Szenario 1a, 1b  mit verzögertem Netzausbau in Europa 

 c) Ergebnisdokumentation 

Erste, vorläufige Ergebnisse für die zentralen Szenarien (1 bis 4) sind innerhalb von 

elf  Monaten nach Beginn des Vorhabens, spätestens jedoch bis zum 31.07.2017 vor-

zulegen. Finale Ergebnisse der qualitativen und quantitativen Analysen werden in ei-

ner Studie zusammengestellt. Die Studie enthält einen Abstract (1 Seite), eine Kurzfas-

sung (max. 10 Seiten) und eine Langfassung.  Abstract und Kurzfassung sollen in all-

gemein verständlicher Sprache verfasst bzw. durch eine/einen Journalistin/Journalisten 
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mit energiewirtschaftlichen Kenntnissen oder eine vergleichbar qualifizierte Person ent-

sprechend redigiert werden. Zudem werden sie von einer auf Energie spezialisierten 

Übersetzerin/einem auf Energie spezialisierten Übersetzer auf muttersprachlichem Ni-

veau ins Englische übersetzt.  

 d) Auftakttreffen, Projekttreffen, Abschlusstreffen 

Spätestens innerhalb von sechs Wochen nach Beginn des Vorhabens hat der AN ein 

Auftakttreffen für das AP mit bis zu 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des AN) zu 

organisieren. In diesem Rahmen hat der AN ein Feinkonzept für die o.a. Untersuchun-

gen zu erläutern. Das Feinkonzept soll insb. die methodische Vorgehensweise, die ver-

wendeten Modelle (insb. die Abbildung von Investitionen und Preisbildung sowie die 

Möglichkeiten zur Abbildung von Diskontierung, Verzinsung, Retrofits und vorläufige 

Stilllegungen) und Datensätze sowie ggf. zusätzlich erforderliche Analysen detailliert 

und nachvollziehbar darstellen. 

  

Zur weiteren Durchführung der AP sind darüber hinaus sechs Projekttreffen mit je bis 

zu 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des AN) im Laufe des Vorhabens durchzufüh-

ren. Es sollen zwei Projekttreffen pro Jahr stattfinden. Diese Projekttreffen dienen der 

laufenden Abstimmung der Herangehensweise, der Präsentation von Zwischenergeb-

nissen und der vertieften Diskussion einzelner methodischen Aspekte. Im ersten Jahr 

soll der Fokus der Projekttreffen auf der Methodik und den ersten, vorläufigen Szenari-

en-Ergebnissen liegen; im zweiten Jahr soll der Fokus der Projekttreffen auf den weite-

ren Szenarien, den Sensitivitäten und der qualitativen Analyse liegen; im dritten Jahr 

soll der Fokus der Projekttreffen auf der Finalisierung der qualitativen und qualitativen 

Analyse liegen.  

  

Zusätzlich soll der AN ein Abschlusstreffen organisieren mit bis zu 15 Teilnehmern 

(inkl. fünf Vertretern des AN). Das Abschlusstreffen dient der Präsentation der finalen 

Ergebnisse im Haus (Arbeitsebene). Darüber hinaus ist eine  gesonderte Präsentation  

für die Hausleitung mit zwei Vertretern des AN einzuplanen.  

  

Alle Treffen finden halbtägig (4 Stunden) in den Räumen des AG in Berlin statt. Die 

Räume stellt der AG kostenfrei zur Verfügung. In der Kalkulation sind sowohl die Kosten 
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für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Treffen als auch Reiseko-

sten für Teilnehmer seitens des AN einzuplanen. 

e) Vorträge als Optionen: Fachliche Kommunikation 

Die Ergebnisse des AP sollen der Fachöffentlichkeit vorgestellt werden. Hierfür soll der 

AN Fachvorträge zu den Ergebnissen des AP halten. Die Erforderlichkeit der Teilnahme 

des AN an einer Veranstaltung wird sich kurzfristig ergeben. Aus diesem Grund sind die 

folgenden Fachvorträge als Option jeweils separat zu kalkulieren. 

 

Dabei sind Fachvorträge auf dreistündigen nationalen Veranstaltungen sowie 

Fachvorträge auf nationalen ganztägigen Veranstaltungen mit entsprechendem 

Foliensatz zu kalkulieren. Diese nationalen Veranstaltungen finden in Berlin bzw. 

deutschlandweit statt. Hierbei handelt es sich entweder um externe oder um BMWi-

interne Veranstaltungen. Darüber hinaus sind Fachvorträge auf Veranstaltungen in 

Brüssel und dem angrenzenden europäischen Ausland mit entsprechendem Foli-

ensatz zu kalkulieren. Die Präsentationsfolien für die Vorträge lässt der AN dem AG in 

einem angemessenen Zeitraum, mindestens aber zwei Arbeitstage vor dem Termin, 

zukommen. Für diese Fachvorträge sind für die Vertreter des AN Reisekosten zu kalku-

lieren. 

III.4.  AP 4  Weitere Umsetzung des Strommarktes 2.0 

Das AP untersucht den Handlungsbedarf im aktuellen Strommarktdesign zur weiteren 

Umsetzung des Strommarktes 2.0. 

  

a) Analyse und Handlungsempfehlungen 

 

Der AN soll aus energiewissenschaftlicher Perspektive den Handlungsbedarf zu den 

u.a. Punkten ermitteln und entsprechende Handlungsvorschläge unterbreiten, die auch 

in (europa)rechtlicher Hinsicht umsetzbar sind. Dabei sind sowohl die nationalen wie 

auch  europäischen regulatorischen Rahmenbedingungen zu berücksichtigen.  

  

Zu untersuchen sind folgende Punkte:  
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(1) Weiterentwicklung des Ausgleichsenergie- und Bilanzkreissystems: Das 

Bilanzkreis- und Ausgleichsenergiesystem ist das zentrale Instrument für eine 

sichere Stromversorgung. Das Bilanzkreis- und Ausgleichsenergiesystem sorgt 

zusammen mit der Regelleistung dafür, dass jederzeit genau so viel Strom in 

das Stromnetz eingespeist wird, wie aus diesem entnommen wird. Das Weiß-

buch des BMWi kündigt an, die Anreize für Bilanzkreistreue zu stärken. Ein zen-

trales Ziel bei der Weiterentwicklung des Ausgleichs- und Bilanzkreissystems 

müssen daher effiziente und adäquate Anreize zum aktiven Bilanzkreisma-

nagement sein. Das bedeutet, dass das Ausgleichs- und Bilanzkreissystem sy-

stemdienliches Verhalten anreizt und diejenigen Kosten, die auf den unausge-

glichenen Netzregelverbund zurückzuführen sind, verursacherorientiert auf die 

Bilanzkreise verteilt. Zu untersuchen ist daher aufbauend auf Weißbuch und 

Strommarktgesetz: 

a. ob noch verbleibende Schwachstellen vorhanden sind und  

b. welche Weiterentwicklungsmöglichkeiten bestehen. Dabei sollen die Vor-

gaben aus dem europäischen Network Code Electricity Balancing in die 

Analyse einbezogen werden. 

 

(2) Entwicklung der konventionellen Mindesterzeugung: Die Deckung der 

Stromnachfrage kann bereits heute zu einzelnen Zeitpunkten überwiegend mit 

Strom aus erneuerbaren Erzeugungsanlagen (EE-Strom) gedeckt werden. Zu-

künftig können daher verstärkt Situationen mit niedriger oder sogar negativer 

Residuallast auftreten. Zu beobachten ist schon heute, dass die konventionelle 

Stromerzeugung nicht vollständig flexibel auf das Dargebot an EE-Strom re-

agiert. Vielmehr führt unterhalb bestimmter Schwellenwerte ein weiteres Absin-

ken der Residuallast nicht mehr zu einer spürbaren Reduktion der Einspeisung 

aus konventionellen Kraftwerken, obwohl in derartigen Situationen zum Teil ne-

gative Börsenpreise zu beobachten sind. Zudem führt auch ein aus Netzbetrei-

bersicht zur Aufrechterhaltung der Systemsicherheit notwendiger Mindestbetrieb 

der Kraftwerke zu einer netztechnisch bedingten Mindesterzeugung. Perspekti-

visch könnte ein hohes Niveau konventioneller Mindesterzeugung die techni-

sche Erreichbarkeit sehr hoher EE-Ausbauziele gefährden. Die Verringerung 

konventioneller Mindesterzeugung ist deshalb ein im Weißbuch zum Strommarkt 
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erklärtes energiepolitisches Ziel. In dieser Studie ist in diesem Zusammenhang 

darzustellen: 

a. der generelle Zusammenhang und das Verhältnis von konventioneller 

Mindesterzeugung und Regelleistungserbringung, Redispatch, KWK-

Erzeugung, Systemdienstleistungen sowie technologisch bedingter Min-

desterzeugung. 

b. darauf aufbauend dann der spezielle Zusammenhang zwischen konven-

tioneller Mindesterzeugung und den Präqualifikationsbedingungen bei 

den unterschiedlichen Regelleistungsprodukten. 

 

(3) Hemmnisse bei der Erschließung der Flexibilität kleinerer Verbraucher: Die 

Wirksamkeit von Preissignalen auf das Verbrauchsverhalten der Letztverbrau-

cher ist eine zentrale Voraussetzung für die Nachfrageflexibilität im Strommarkt 

2.0. Zu untersuchen ist, welche Hemmnisse  für kleine und mittlere Verbraucher 

in dieser Hinsicht bestehen. Hierbei ist darzustellen, wie und bei welcher Preis-

volatilität die Potenziale effizient erschlossen werden könnten. 

 

(4) Rolle der Verteilnetzbetreiber und Differenzbilanzkreise: Bei steigenden An-

teilen erneuerbarer Energien spielen sog. Differenzbilanzkreise eine zunehmen-

de Rolle. Abweichungen in diesen Bilanzkreisen können sich auf die Versor-

gungssicherheit auswirken. Zu untersuchen ist daher, 

a. inwiefern die bestehenden Regulierungs- und Marktmechanismen ausrei-

chende Anreize zur Vermeidung systematischer Abweichungen in diesen 

Bilanzkreisen bzw. zu ihrer Bewirtschaftung setzen und  

b. welche Verbesserungsoptionen bestehen. Der AN soll Weiterentwick-

lungsmöglichkeiten identifizieren und diese anhand zu erstellender Krite-

rien bewerten. Dabei ist die Rolle der Eigenerzeugung besonders zu be-

trachten. 

 

(5) Systemdienliche Elektromobilität: In den kommenden Jahren wird die Zahl 

von Elektroautos signifikant steigen.. Zu untersuchen ist daher,  

a. welche Anforderungen an einen markt- und netzdienlichen Einsatz von 

Elektroautos bestehen, 

b. in welchen Situationen Konflikte zwischen netz- und marktdienlichem 

Einsatz ggf. entstehen und 
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welche regulatorischen Rahmenbedingungen einen systemdienlichen 

Einsatz anreizen bzw. welche regulatorischen Hemmnisse einem solchen 

Einsatz entgegenstehen. Zu berücksichtigen sind dabei folgende Aspek-

te: Be- und Entlastungswirkungen der E-Mobilität auf das Stromnetz, be-

darfsreduzierendes Zusammenspiel von Auto-Ladezeitpunkten und Jah-

reshochlasten im Stromübertragungssystem, Automatisierung von Lade- 

und Entladevorgängen, Kopplung dieser Vorgänge an den Börsenstrom-

preis, stromsystemstützende Anforderungen an die Lieferanten, Anforde-

rungen an Lieferantenverträge, technologiespezifische Quantifizierung 

von „Einnahmemöglichkeiten“ des Autonutzers durch preisabhängiges 

Rückspeisen in das Stromnetz, mögliche Ausnahmen zu Standardlastpro-

filen sowie sonstige Bilanzierungsfragen. 

 

(6) Systemdienliche dezentrale Flexibilitätsoptionen: Neben Elektromobilität 

stellen auch Wärmepumpen oder Batteriespeicher eine für die Integration der 

Wind- und Photovoltaikeinspeisung wertvolle Flexibilität bereit. Zugleich sind die 

Anlagen meist im Verteilnetz integriert, dessen Kapazität begrenzt ist. Um Netz-

ausbaukosten zu begrenzen und lokale Einspeisespitzen von erneuerbaren 

Energien zu nutzen, kann es sinnvoll sein, den Einsatz nicht nur am Strompreis-

signal, sondern auch an der lokalen Netzsituation zu orientieren. Es ist daher zu 

untersuchen  

a. welche Anforderungen an einen markt- und netzdienlichen Einsatz dieser 

Flexibilitätsoptionen bestehen, 

b. in welchen Situationen Konflikte zwischen netz- und marktdienlichen Ver-

halten ggf. entstehen und 

c. welche regulatorischen Rahmenbedingungen einen systemdienlichen 

Einsatz anreizen bzw. welche regulatorischen Hemmnisse einem solchen 

Einsatz entgegensteht. Dabei ist zu prüfen ob möglichst einheitliche Re-

gelungen für alle dezentralen Flexibilitäten möglich sind. 

 

(7) Option: Rolle von Netzersatzanlagen für die Versorgungssicherheit: Im 

Rahmen des neuen zentralen Marktstammdatenregisters der Bundesnetzagen-

tur sollen Netzersatzanlagen systematisch erfasst werden. Für den Fall, dass 

die Daten rechtzeitig und in ausreichender Menge zur Verfügung stehen, kann 
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die Untersuchung des Beitrags von Netzersatzanlagen zur Versorgungssicher-

heit als Option beauftragt werden. Insbesondere sollen mögliche Hemmnisse für 

eine Vermarktung dieser Anlagen detailliert ermittelt werden. Das AP 4 (7) ist 

dementsprechend als Option separat zu kalkulieren. 

  

b) Ergebnisdokumentation 

 

Zu den o.a. Punkten erstellt der AN jeweils zwei interne Arbeitspapiere von je bis zu 

25 Seiten. 

  

c)  Auftakttreffen, Projekttreffen, thematische Workshops 

  

Innerhalb von acht Wochen nach Beginn des Vorhabens soll der AN ein Auftakttreffen 

für das AP mit  15  Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des AN) organisieren. In diesem 

Rahmen soll der AN vorschlagen, welche Aspekte der o.a. Punkte er vertieft untersu-

chen wird. 

  

Darüber hinaus sind drei Projekttreffen mit je 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des 

AN) zur Durchführung des AP vorzusehen. Auf diesen Projekttreffen präsentiert der AN 

seine Untersuchungsergebnisse und diskutiert diese mit dem AG. 

  

Zusätzlich sind drei thematische Workshops mit je bis zu 15 Teilnehmern (inkl. fünf 

Vertretern des AN und fünf Vertretern der Branche) zu organisieren. Diese Workshops 

sind von den o.a. Projekttreffen zu unterscheiden: Sie dienen der Diskussion der o.a. 

Vorschläge mit der Branche insbesondere Übertragungs- und Verteilnetzbetreiber, 

Stromversorger oder Betreiber von Netzersatzanlagen. Die Workshops tragen dazu bei, 

die wissenschaftlichen Ergebnisse mit der Praxis zu vereinen und die Akzeptanz in der 

Branche zu erhöhen.  

  

Alle Treffen und Workshops finden halbtägig (4 Stunden) in den Räumen des AG in 

Berlin statt. Die Räume stellt der AG kostenfrei zur Verfügung. In der Kalkulation sind 

sowohl die Kosten für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Treffen 

als auch Reisekosten für Teilnehmer seitens des AN einzuplanen. Für Vertreter der 

Branche sind keine Reisekosten zu kalkulieren.  
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III.5.  AP 5  Weiterentwicklung von staatlich veranlassten Preisbestandteilen 

und Netzentgelten 

Das AP unterstützt den AG bei dem im Weißbuch angekündigten Zielmodell zur Wei-

terentwicklung von staatlich veranlassten Preisbestandteilen und Netzentgelten.  

a) Vorabanalyse 

Zur Vorbereitung der weiteren Untersuchungen soll der AN zunächst staatlich veranlas-

ste Preisbestandteile und Netzentgelte aus energiewirtschaftlicher und -rechtlicher Per-

spektive systematisch ermitteln und nach Zielsetzung bzw. Wirkungsweise strukturie-

ren und sortieren. Dies umfasst auch die Preisbestandteile auf mit Strom konkurrieren-

den Brennstoffen. 

  

Grundlage des AP ist die Zusammenstellung durch den AN des aktuellen Forschungs- 

und Erkenntnisstands zum Thema Weiterentwicklung von staatlich veranlassten 

Preisbestandteilen und Netzentgelten aus energiewirtschaftlicher und -rechtlicher Per-

spektive. Hierbei sind insbesondere die nachfolgend aufgeführten Vorhaben zu berück-

sichtigen: 

 "Integration Erneuerbarer Energien durch Sektorkopplung" (UBA) 

 „Interaktion EE-Strom, Wärme und Verkehr“ (BMWi) 

 "Wie finanzieren wir die Stromversorgung im Rahmen der Energiewende? 

Zur Neuordnung von Abgaben und Umlagen bei steigenden Anforderungen  

an die Flexibilisierung der Stromnutzung" (Agora Energiewende) 

  

Weitere Informationen zu den genannten Projekten stellt der AG nach Zuschlagsertei-

lung zur Verfügung. 

b) Analyse von unerwünschten Nebeneffekten und Verzerrungen, Anforderungen für die 

weiteren Entwicklungen 
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Grundlage für die Entwicklung des Zielmodells ist zudem eine Analyse der ineffizien-

ten Nebeneffekte und Verzerrungen, die durch staatlich veranlasste Preisbestandteile 

und Netzentgelte entstehen (Diagnose). In Abstimmung mit dem AG werden diejenigen 

staatlich veranlassten Preisbestandteile und Netzentgelte weiter untersucht, bei denen 

ineffiziente Nebeneffekte bzw. Verzerrungen festgestellt wurden.   

  

Im nächsten Schritt werden die Anforderungen für die weitere Entwicklung von veran-

lassten Preisbestandteile und Netzentgelte definiert, zum Beispiel die Minimierung der 

Gesamtsystemkosten bei Erreichung der Energiewendeziele, eine faire Kostenvertei-

lung, eine Stärkung der Marktpreissignale oder die Erhaltung und Stärkung von Anrei-

zen für einen effizienten Umgang mit Energie. Diese Anforderungen werden eng mit 

dem AG abgestimmt.  

c) Handlungsvorschläge 

Der AN soll zunächst grundsätzliche Optionen für die Weiterentwicklung von staatlich 

veranlassten Preisbestandteilen und aus energiewirtschaftlicher und -rechtlicher Per-

spektive systematisch ermitteln. In Frage kommen beispielweise eine Finanzierung 

durch die öffentlichen Haushalte, die sog. Dynamisierung von arbeitsbezogenen Umla-

gen und Entgelten (d.h. Aufschläge prozentual statt fix ausgestalten), die Stärkung von 

Leistungspreisen (d.h. Leistung statt Arbeit belasten) oder eine sektorübergreifende 

Belastung der Brennstoffe.  

 

Der AN analysiert unter Berücksichtigung energiewirtschaftlicher und –

(europa)rechtlicher Aspekte etwaigen regulatorischen Handlungsbedarf für die Weiter-

entwicklung relevanter staatlich veranlasster Preisbestandteile und Netzentgelte, deren 

Vereinbarkeit mit höherrangigem Recht geprüft und dargelegt werden muss. Bei der 

Analyse sind die o.a. Anforderungen maßgeblich. Für die vorgeschlagenen Anpassun-

gen sind gesamtwirtschaftliche Effekte, Verteilungseffekte  und etwaige Effekte auf die 

Energienachfrage zu ermitteln. Darüber hinaus sind die Vorschläge auf der Zeitschiene 

zu formulieren (kurzfristig und mittel- bis langfristig zu ergreifende Maßnahmen). Insb. 

bei den Maßnahmen, die kurzfristig zu ergreifen wären, werden detaillierte Lösungsvor-

schläge aus gesamtwirtschaftlicher und rechtlicher Perspektive unterbreitet.  
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Eine mögliche Ausformulierung von Gesetzesanpassungen verbleibt als ministerielle 

Kernaufgabe in der Verantwortung des BMWi. 

d) Ergebnisdokumentation 

 

Die Ergebnisse der Vorabanalyse (a) ist dem AG in Form einer Präsentation innerhalb 

von acht Wochen nach Beginn des Vorhabens vorzulegen.  

 

Die Ergebnisse der Analyse (b) und die Handlungsvorschläge (c) sind in einer Studie 

zusammenstellen. Eine erste Fassung der Studie ist innerhalb von 12 Monaten nach 

Beginn des Vorhabens, spätestens jedoch bis zum 31.09.2017 vorzulegen. Für die ver-

tiefte Analyse einzelner Handlungsvorschläge erstellt der AN Kurzpapiere von je bis zu 

25 Seiten. Insgesamt sind für vier Handlungsvorschläge je zwei Kurzpapiere vorgese-

hen. Der Zeitplan für die Kurzpapiere wird im Rahmen des u.a. Auftakttreffens für das 

AP erläutert. 

e) Auftakttreffen, Projekttreffen, thematische Workshops 

Innerhalb von acht Wochen nach Beginn des Vorhabens soll der AN ein Auftakttreffen 

für das AP mit 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des AN) organisieren. Beim Auf-

takttreffen soll der AN ein Feinkonzept und einen detaillierten Zeitplan für die Durchfüh-

rung des AP erläutern. 

  

Darüber hinaus sind drei Projekttreffen mit je 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des 

AN) zur Durchführung des AP vorzusehen. Auf diesen Projekttreffen präsentiert der AN 

seine Untersuchungsergebnisse sowie Handlungsvorschläge und diskutiert diese mit 

dem AG. 

  

Zusätzlich sind fünf thematische Workshops mit je bis zu 17 Teilnehmern (inkl. fünf 

Vertretern des AN und fünf Vertretern der Branche und zwei Vertretern der Wissen-

schaftsgemeinde) zu organisieren. Diese Workshops sind von den o.a. Projekttreffen zu 

unterscheiden: Zum einen dienen sie der Diskussion der o.a. Vorschläge mit der Bran-

che insbesondere Übertragungs- und Verteilnetzbetreiber, Kraftwerksbetreiber und In-

dustrieunternehmen (drei Workshops) ; zum anderen dienen sie der Diskussion der o.ä. 
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Vorschläge mit weiteren relevanten Wissenschaftlern, insb. mit Vertretern der unter a) 

genannten Forschungsvorhaben (zwei Workshops).  

 

Zusätzlich präsentiert der AN die Zwischenergebnisse und finale Ergebnisse des AP auf 

zwei Sitzungen der Plattform Strommarkt des BMWi (AG Strom-

markt/Versorgungssicherheit). Es ist mit zwei Vertretern des AN zu kalkulieren. Diese 

Präsentationen dienen der Diskussion und der Kommunikation der Ergebnisse in einer 

breiten Fachöffentlichkeit (ca. 120 Vertreter von Bundesressorts, Ländern, nachgeord-

neten Behörden, Verbänden, Nicht-Regierungs-Organisationen). Die Sitzungen werden 

vom BMWi im Rahmen der Plattform Strommarkt organisiert. 

  

Alle Treffen, Workshops und Sitzungen finden halbtägig (4 Stunden) in den Räumen 

des AG in Berlin statt. Die Räume stellt der AG kostenfrei zur Verfügung. In der Kalkula-

tion sind sowohl die Kosten für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der 

Treffen als auch Reisekosten für Teilnehmer seitens des AN und Vertreter der Wissen-

schaftsgemeinde einzuplanen. Für Vertreter der Branche sind keine Reisekosten zu 

kalkulieren.  

III.6.  AP 6  Langfristige Rolle und Modernisierung der Kraft-Wärme-Kopplung 

Das AP untersucht die langfristige Rolle der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) im 

Stromsystem und leitet hierzu die für diese Rolle notwendigen Schritte zur Moderni-

sierung der KWK-Förderung und Fördergrundsätze. Dabei liegt der Fokus der Be-

trachtung auf der volkswirtschaftlichen Effizienz von KWK-Systemen in einem Stromsy-

stem mit steigenden Anteilen erneuerbarer Energien. Alle Betrachtungen erfolgen so-

wohl aus energie-/volkswirtschaftlicher als auch aus energierechtlicher Perspektive.  

a) Vorabanalyse 

Grundlage des AP ist die Zusammenfassung durch den AN der wissenschaftlichen und 

politischen Diskussion zu effizienten Entwicklungspfaden der KWK bis 2030/2050 und 

die Ermittlung der wissenschaftlichen Fragen, die sich aus diesen effizienten Entwick-

lungspfaden hinsichtlich politischer Handlungsoptionen ergeben.   
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Basis bilden die Ziele des Energiekonzepts der Bundesregierung sowie aktuelle, 

wissenschaftliche Studien zur langfristigen Entwicklung der KWK an der Schnittstelle 

zwischen Strom- und Wärmesektor. Der AN arbeitet heraus, wie und unter welchen Be-

dingungen sich die KWK im Laufe der nächsten Jahrzehnte laut den vorhandenen Stu-

dien volkswirtschaftlich sinnvoll entwickeln und modernisieren wird. Dazu gehört unter 

anderem eine volkswirtschaftlich sinnvolle Kombination mit anderen Technologien an 

der Schnittstelle zwischen Strom- und Wärmesektor wie zum Beispiel Spitzenlastkessel, 

Wärmespeicher oder Wärmepumpen – aber auch die Frage, ob und wie man die Förde-

rung von Biomasse im EEG und KWK-G effizient verzahnen könnte. Hierzu arbeitet der 

AN Übereinstimmungen und Differenzen in den Ergebnissen dieser Studien heraus. Ein 

besonderer Bezugspunkt für diese Bewertung sind die Ergebnisse der Langfristszenari-

en im Auftrag des BMWi6. Insgesamt fasst der AN die Kernpunkte dieser wissenschaft-

lichen Erkenntnisse zusammen, zeigt den Handlungsbedarf auf. 

Eine weitere Grundlage der Abstimmung sind Positionspapiere von relevanten, 

energiewirtschaftlichen Akteuren wie zum Beispiel energiewirtschaftliche Verbänden 

und Unternehmen sowie Positionspapiere von politischen Akteuren wie Parteien. Der 

AN bewertet diese Positionspapiere aus wissenschaftlicher Sicht und stellt unterschied-

liche Positionen und Annahmen dar. 

Hintergrund für diese Arbeiten ist die in der Plattform Strommarkt stattfindende Dis-

kussion zum zukünftigen Strommarktdesign zum Thema Kraft-Wärme-Kopplung an der 

Schnittstelle von Strom- und Wärmesektor. Der AN wird in diese Diskussionen eng ein-

gebunden und leistet wissenschaftlichen Input.  

Er bereitet zwei Workshops mit bis zu 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern seitens des 

AN und fünf Vertreter der Wissenschaftsgemeinde)  fachlich vor. In diesen Workshops 

diskutiert der AN seine Analysen und Schlussfolgerungen mit anderen Wissenschaft-

lern, gleicht seine Schlussfolgerungen ab und stellt so seine grundsätzlichen Analysen 

auf ein breites, wissenschaftliches Fundament. In der Kalkulation sind sowohl die Ko-

sten für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Treffen als auch Reise-

kosten für Teilnehmer seitens des AN und Vertreter der Wissenschaftsgemeinde einzu-

planen.  

                                                           
6
 Ibid. 
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Zusätzlich ist der AN in drei Sitzungen der Plattform Strommarkt anwesend und stellt 

in drei Präsentationen die Ergebnisse des AP vor. Für diese Sitzung sind Reisekosten 

für je zwei Teilnehmer seitens des AN zu kalkulieren. Diese unterschiedlichen Schwer-

punkte der Präsentationen sind: 

- Grundlinie und grundsätzliche Überlegungen: effiziente Entwicklungspfade der 

KWK bis 2030/2050 

- Volkswirtschaftlich sinnvolle Kombination von KWK mit anderen Technologien an 

der Schnittstelle zwischen Strom- und Wärmesektor 

- Erste Einschätzung zum Handlungsbedarf bis 2030 

Der AN organisiert die fachlichen Workshops. Die Sitzungen der Plattform Strommarkt 

organisiert der AG. 

Um die enge Abstimmung mit dem AG sicherzustellen, findet innerhalb von vier Wo-

chen ein Auftakttreffen für das AP mit 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des  AN) 

statt. In diesem Rahmen soll der AN das Feinkonzept für das AP erläutern und einen 

Entwurf für die o.g. Vorabanalyse vorstellen.  

Die Ergebnisse der Vorabanalyse hält der AN stichwortartig (z.B. in „Bullets“) in einem 

Kurzpapier fest, welches er dem AG spätestens drei Monate nach Projektbeginn - spä-

testens jedoch bis zum 01.12.2016 - vorlegt. Das Kurzpapier umfasst einen Abstract 

(1/3 Seite), eine Übersicht über die Kernergebnisse (1 Seite) und eine Langfassung. 

Abstract und Übersicht sollen in allgemein verständlicher Sprache verfasst bzw. durch 

eine/einen Journalistin/Journalisten mit energiewirtschaftlichen Kenntnissen oder eine 

vergleichbar qualifizierte Person entsprechend redigiert werden. Insgesamt sollte das 

Kurzpapier einen Umfang von 10-15 Seiten nicht überschreiten.  

Zusätzlich stellt der AN die Ergebnisse der Vorabanalyse in einer gesonderten Prä-

sentationen der Hausleitung des BMWi vor. Es ist mit zwei Teilnehmern seitens des 

AN zu kalkulieren. 

Alle Treffen finden in den Räumen des AG in Berlin statt. Die Räume stellt der AG ko-

stenfrei zur Verfügung. In der Kalkulation sind sowohl die Kosten für die Vorbereitung, 

Durchführung und Nachbereitung der Treffen als auch Reisekosten für Teilnehmer sei-

tens des AN einzuplanen.  
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b) Qualitative Analysen zu übergreifenden Fragen 

 Grundsätzliche Analysen und Handlungsoptionen 

In einem ersten Schritt bewertet der AN die in den Vorabanalysen herausgearbeiteten 

zentralen Fragen zur langfristigen Rolle und Modernisierung der KWK im zukünfti-

gen Energiesystem aus energie-/volkswirtschaftlicher und energierechtlicher Perspekti-

ve. Ziel dieses Arbeitsschrittes ist es, besser einzuschätzen, wie sich KWK nach Vor-

stellungen des AN volkswirtschaftlich effizient entwickeln sollte. Der AN soll dafür drei 

volkswirtschaftlich effiziente „Zielpfade“ beschreiben, die von unterschiedlichen po-

litischen bzw. rechtlichen Rahmenbedingungen ausgehen.  

 

In einem zweiten Schritt ermittelt der AN den entsprechenden Handlungsbedarf, um die 

zuvor identifizierten Pfade einzuschlagen und analysiert regulatorischen Handlungs-

bedarf unter Beachtung energie-/volkswirtschaftlicher und energierechtlicher Aspekte. 

Die Bewertungskriterien für die Handlungsoptionen stimmt der AN mit dem AG ab. Eine 

mögliche Ausformulierung von Gesetzesanpassungen verbleibt als ministerielle Kern-

aufgabe in der Verantwortung des BMWi. 

 

In einem dritten Schritt diskutiert der AN, welche Auswirkungen veränderte Rahmen-

bedingungen auf die erarbeiteten Handlungsoptionen hätten. Hierbei weist der AN auf 

mögliche Schwierigkeiten und Chancen hin, die sich aus einer Variation der Annahmen 

ergeben. Der AN identifiziert die in Abstimmung mit dem AG entscheidenden Einfluss-

faktoren, welche hinter verschiedenen Handlungsoptionen stehen: 

 Andere Entwicklung von CO2- und Brennstoffpreisen 

 Technologischer Fortschritt wie sprunghafte Technologieentwicklungen, zum Bei-

spiel bei großen, solarthermischen Anlagen 

 Einführung fokussierter Klimainstrumente 

 Veränderte politische oder rechtliche Vorgaben, zum Beispiel von der europäischen 

Ebene 

 Andere Entwicklungen des Energiebedarfs in Haushalten, Gewer-

be/Dienstleistungen und in der Industrie 
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Ziel dieses Arbeitsschrittes ist die vorherigen Ergebnisse der Vorabanalyse und der 

Schritte 1 bis 3 einer robusten Analyse zu unterziehen und mögliche, politisch oder re-

gulatorische „Lock-In“-Effekte aufzuzeigen. Bei diesem Schritt  zieht der AN auch die 

vorläufigen Ergebnisse des AP 3 (Analysen des Strommarktes bis 2035), insbesondere 

zu den Berechnungen zur KWK, in seine Überlegungen mit ein und stellt Schlussfolge-

rungen für die Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen für KWK dar.  

 

In einem vierten Schritt gibt der AN konkrete Handlungsempfehlungen aus energie-

/volkswirtschaftlicher und energierechtlicher Perspektive ab, deren Vereinbarkeit mit 

höherrangigem Recht er prüft und dargelegt. Dieser Schritt ist End- und Kernpunkt der 

Analysen und beinhaltet voraussichtlich den größten Arbeitsaufwand von allen Analyse-

schritten der grundsätzlichen Analysen. Der AN analysiert detailliert die einzelnen 

Handlungsoptionen und leitet von diesen sehr konkrete, rechtlich und wissenschaftlich 

geprüfte Handlungsempfehlungen ab. Diese Handlungsempfehlungen schließen Emp-

fehlung für regulatorische Instrumente und deren konkrete Ausgestaltung mit ein. Zu-

sätzlich berechnet der AN für die einzelnen Handlungsempfehlungen überschlägig mög-

liche Kosteneffekte und stellt diese übersichtlich dar. Sollten aus Sicht des AN Ände-

rungen des Rechtsrahmens erforderlich sein, ist die AG auf diesen Handlungsbedarf 

hinzuweisen. Dabei soll der AN nur punktuell unterstützen, eine mögliche Ausformulie-

rung von Gesetzesanpassungen verbleibt als ministerielle Kernaufgabe in der Verant-

wortung des BMWi. 

 

Die Ergebnisse zu den grundsätzlichen Analysen und Handlungsoptionen fasst der AN 

in einem Bericht zusammen. Dieser muss einen Abstract (1/3 Seite), eine Zusammen-

fassung (max 3 Seiten) und eine Kurzfassung (max. 15 Seiten) beinhalten. Abstract und 

Kurzfassung werden von einer auf Energie spezialisierten Übersetzerin/einem auf 

Energie spezialisierten Übersetzer auf muttersprachlichem Niveau ins Englische über-

setzt. Der AN legt dem AG den Entwurf für den Bericht spätestens 11 Monate nach Pro-

jektbeginn - spätestens jedoch bis zum 01.08.2017 -  vor. 

 

Es sind drei Projekttreffen mit je 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des AN) zur 

Durchführung der Analysen vorzusehen. Auf diesen Projekttreffen präsentiert der AN 

seine Untersuchungsergebnisse sowie Handlungsvorschläge und diskutiert diese mit 

der AG. Darüber hinaus sind eine gesonderte Präsentationen  für die Hausleitung mit 
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zwei Vertretern des AN und fünf Präsentationen auf Veranstaltungen mit je zwei Ver-

tretern des AN einzuplanen, welche der AG organisiert. Diese Veranstaltungen sind 

sowohl Sitzungen der Plattform Strommarkt, Workshops mit der Branche und Industrie-

vertretern, Treffen mit europäischen Akteuren und abteilungsübergreifende Sitzungen 

im BMWi. 

 

Zusätzlich sind drei thematische Workshops mit je bis zu 15 Teilnehmern (inkl. fünf 

Vertretern des AN und fünf Vertretern der Wissenschaftsgemeinde) zu organisieren. 

Diese Workshops dienen der Diskussion der o.a. Vorschläge mit anderen Wissen-

schaftlern.  

  

Alle Treffen finden halbtägig (4 Stunden) in den Räumen des AG in Berlin statt. Die 

Räume stellt die AG kostenfrei zur Verfügung. In der Kalkulation sind sowohl die Kosten 

für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Treffen als auch Reiseko-

sten für Teilnehmer seitens des AN und Vertreter der Wissenschaftsgemeinde einzu-

planen. 

b) Option: Qualitative Analysen zu Einzelfragen 

 Kurzpapiere für Einzelfragen 

Falls sich im Rahmen der Untersuchung Fragen kurzfristig ergeben, sind diese in Form 

von fünf Kurzpapieren vertieft zu analysieren. Aus diesem Grund sind die Kurzpapiere 

und die damit zusammenhängenden thematischen Workshops als Option separat zu 

kalkulieren. 

 

Die fünf Kurzpapiere haben einen Umfang  von je 8-10 Seiten. Die Berichte enthalten 

einen Abstract (1/3 Seite), eine Übersicht über die Kernergebnisse (1 Seite) und eine 

Langfassung. Abstract und Übersicht sollen in allgemein verständlicher Sprache ver-

fasst bzw. durch eine/einen Journalistin/Journalisten mit energiewirtschaftlichen Kennt-

nissen oder eine vergleichbar qualifizierte Person entsprechend redigiert werden. 

 

Zur fachlichen Diskussion der in den Kurzpapieren bearbeiteten Fragen organisiert der 

AN je Papier einen thematischen Workshop mit bis zu 17 Teilnehmern (inkl. fünf Ver-

tretern der AN, fünf Vertretern der Branche und zwei Vertretern der Wissenschaftsge-
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meinde). Diese Workshops dienen der Diskussion der o.a. Kurzpapiere mit anderen 

Wissenschaftlern und der Energiebranche. 

  

Die thematischen Workshops finden halbtägig (4 Stunden) in den Räumen des AG in 

Berlin statt. Die Räume stellt der AG kostenfrei zur Verfügung. In der Kalkulation sind 

sowohl die Kosten für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Work-

shops als auch Reisekosten für Teilnehmer seitens des AN und Vertreter der Wissen-

schaftsgemeinde einzuplanen. Für Vertreter der Branche sind keine Reisekosten zu 

kalkulieren. 

c) Quantitative Analysen 

Aufbauend auf den Erkenntnissen aus den ersten Arbeitsschritten des AP und den 

schon vorhanden Ergebnissen der anderen Arbeitspakete modelliert der AN drei Sze-

narien zur langfristigen Entwicklung und Modernisierung der KWK. Es gelten alle 

Modellanforderungen aus AP 3 („Leistungsfähigkeit des Strommarktes bis 2030“).   

 

Folgende Szenarien werden berechnet:  

 

 Szenario 1 (KWK 1): Ein aus dem AP2 entnommenes Szenario mit zusätzlich gro-

ßem Ausbau an Wärmenetzen  

 Szenario 2 (KWK 2): Ein aus dem AP2 entnommenes Szenario mit zusätzlich signi-

fikantem Ausbau an Solarthermie und Power-to-Heat im Wärmemarkt. 

 Szenario 3 (KWK 3): Ein aus dem AP2 entnommenes Szenario, in dem die Förde-

rung der KWK von indirekter auf direkte Förderung umgestellt wird.  

 

Für alle Szenarien werden als Sensitivitäten jeweils zwei ergänzende Instrumente zum 

ETS in  Deutschland sowie zwei Mal unterschiedliche Annahmen zur CO2- und Brenn-

stoffpreisen gerechnet. 

 

Die Ergebnisse fasst der AN in einer Studie zusammen. Die Studie enthält einen Ab-

stract (1/3 Seite), eine Übersicht über die Kernergebnisse (1-3 Seiten) und eine Lang-

fassung. Abstract und Übersicht sollen in allgemein verständlicher Sprache verfasst 

bzw. durch eine/einen Journalistin/Journalisten mit energiewirtschaftlichen Kenntnissen  
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oder eine vergleichbar qualifizierte Person entsprechend redigiert werden. Der AN legt 

dem AG den Entwurf für die Studie spätestens 24 Monate nach Projektbeginn - späte-

stens jedoch bis zum 01.09.2018 vor. 

 

Es sind zwei Projekttreffen mit 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des AN) vorzuse-

hen. Auf diesen Projekttreffen präsentiert der AN seine Untersuchungsergebnisse und 

diskutiert diese mit der AG. Darüber hinaus sind eine gesonderte Präsentation  für die 

Hausleitung mit zwei Vertretern des AN und drei Präsentationen auf Veranstaltungen 

des AGs mit je zwei Vertretern des AN einzuplanen. Diese Veranstaltungen sind sowohl 

Sitzungen der Plattform Strommarkt, Workshops mit der Branche und Industrievertre-

tern, Treffen mit europäischen Akteuren und abteilungsübergreifende Sitzungen im 

BMWi. 

 

Zusätzlich ist ein thematischer Workshops mit je bis zu 15 Teilnehmern (inkl. fünf 

Vertretern des AG und fünf Vertretern der Wissenschaftsgemeinde) zu organisieren. 

Dieser Workshops dient der Diskussion der Ergebnisse mit anderen Wissenschaftlern.  

  

Zuletzt soll der AN ein Abschlusstreffen für das gesamte AP mit bis zu 15 Teilneh-

mern (inkl fünf Vertretern des AN) organisieren. Das Abschlusstreffen dient der Präsen-

tation der finalen Ergebnisse im Haus (Arbeitsebene). 

 

Alle Treffen und Workshops finden halbtägig (4 Stunden) in den Räumen des AG in 

Berlin statt. Die Räume stellt der AG kostenfrei zur Verfügung. In der Kalkulation sind 

sowohl die Kosten für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Treffen 

als auch Reisekosten für Teilnehmer seitens des AN und Vertreter der Wissenschafts-

gemeinde einzuplanen. 

III.7.  AP 7  Marktfähigkeit der erneuerbaren Energien im Stromsektor 

Das AP befasst sich mit der Marktfähigkeit der erneuerbaren Energien im 

Stromsektor unter Berücksichtigung der Sektoren Wärme und Verkehr. Es soll aufbau-

en auf dem Vorhaben „Analyse ausgewählter Einflussfaktoren auf den Marktwert Er-

neuerbarer Energien“ des BMWi in dem wichtige Treiber für den Marktwert identifiziert 

wurden. 
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Dabei sind drei grundlegende Fragen zu untersuchen:  

1. Unter welchen Parameterkonstellationen könnten sich erneuerbare Energien 

ohne zusätzliche Förderung am Strommarkt refinanzieren? Werden erneuerbare 

Energien marktgetrieben zugebaut, wenn ein europäisches Klimaschutzinstrument 

die Erreichung der nationalen Klimaziele ermöglicht und alle Hemmnisse der effi-

zienten Strommarktintegration von Erneuerbaren in das Energiesystem abgebaut 

worden sind? 

2. Welche Hemmnisse im Strommarkt und Regulierungsrahmen bestehen heute aus 

energiewirtschaftlicher und -rechtlicher Perspektive, die die vollständige Marktfä-

higkeit der Erneuerbaren behindern? Was bedeuten diese für die Volkswirtschaft 

und wie beeinflussen sie das betriebswirtschaftliche Verhalten der Marktakteure? 

3. Unsicherheiten/Risiken können bestehen z.B. hinsichtlich der Strompreisentwick-

lung oder der zukünftigen Ausgestaltung der regulatorischen Rahmenbedingun-

gen, wodurch das einzelwirtschaftliche Verhalten von Modellergebnissen abwei-

chen kann. Zudem kann es zu unerwünschten Verteilungswirkungen kommen. In-

wiefern kann vor diesem Hintergrund auch bei theoretisch vollständiger Refinan-

zierung der erneuerbaren Energien am Strommarkt eine (dauerhafte) Kombination 

aus europäischen Klimaschutzinstrument und EE-Förderinstrument sinnvoll sein? 

a) Quantitative Analysen/Modellierung 

Bei der Modellierung soll der AN die Konsistenz mit den „Langfristszenarien“ im 

Auftrag des BMWi7, sowie der Strommarktmodellierung im AP 3 dieser Leistungs-

beschreibung sicherstellen. Wie im AP 3 soll der AN die langfristige Entwicklung des 

Kraftwerksparks unter Minimierung der systemanalytischen Kosten (Kosten für Investi-

tionen und Dispatch) für wesentliche Regionen Europas ermitteln und dabei die u.a. 

Aspekte berücksichtigen. Bei der Modellierung des europäischen Strommarktes soll der 

Fokus auf den Ländern Deutschland, Frankreich, Belgien, Niederlande, Luxemburg, 

Österreich, Schweiz, Italien, Polen, Tschechien, Dänemark, Schweden und Norwegen 

liegen. Weitere Länder des europäischen Strommarktes, die für die Leistungsfähigkeit 

des deutschen Strommarktes relevant sind, sollen vereinfacht (z.B. im Form von aggre-

gierten Angebots- und Nachfragekurven) modelliert werden. 

 

                                                           
7
 Ibid. 
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Folgende Szenarien sollen berechnet werden: 

 

 Szenario 1 (Basis Szenario, vgl. Langfristszenarien): ETS ermöglicht Erreichung 

des deutschen Klimaziels in den Jahren 2030 und 2050; Restriktionen hinsichtlich 

des Erneuerbaren-Mix (insb. Photovoltaik und Windenergie Offshore). 

 Szenario 2 (Halbierung des CO2-Preises): In diesem Szenario sind die Anstren-

gungen, das ETS zu reformieren, nicht erfolgreich. Der Anstieg des CO2-Preises er-

folgt daher nur halb so schnell. Stattdessen wird entweder der Ausbau der erneuer-

baren Energien gefördert oder ein (anderes) nationales Klimaschutzinstrument für 

den Stromsektor eingeführt. 

 Szenario 3 (Hemmnisse): ETS ermöglicht Erreichung des deutschen Klimaziels in 

den Jahren 2030 und 2050. In diesem Szenario sind aber die Anstrengungen, den 

Hemmnisabbau im Strommarkt und an den Sektorgrenzen weiter voranzutreiben, 

nicht erfolgreich. 

 Szenario 4 (Risiken): In diesem Szenario sorgen Risiken und Ungewissheit z.B. 

hinsichtlich der Preisentwicklungen oder regulatorischer Rahmenbedingungen für 

Risikoaufschläge bzw. Investitionszurückhaltung. Neben dem ETS wird deshalb zu-

sätzlich der Ausbau der erneuerbaren Energien gefördert. 

 

Ermittelt werden soll die Entwicklung folgender Parameter: 

 Marktwerte und Marktwertfaktoren der erneuerbaren Energien nach Technologien 

 CO2-Preis 

 installierte Kraftwerksleistung (mit Zubau/Stilllegungen) nach Energieträgern, 

 Stromerzeugung nach Energieträgern, 

 Stromaustausch mit Nachbarländern, 

 CO2-Emissionen der Stromerzeugung, 

 Brennstoffeinsatz, 

 residuale Last für Deutschland, 

 Erzeugungskosten-Differenzen zwischen Szenarien,  

 Großhandelspreise für Strom auf dem energy-only-Markt, 

 Kapazitätszahlungen für Strom (in Abhängigkeit von Annahmen zum Marktdesign).  
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b) Qualitative Analysen 

Die o.a. Berechnungen modellieren den Strommarkt unter perfekter Voraussicht. Die 

Entwicklung vieler Parameter des Stromversorgungssystems ist aber für Akteure nicht 

vorhersehbar und damit risikobehaftet. Beispiele sind die Preisentwicklung oder die zu-

künftige Ausgestaltung der regulatorischen Rahmenbedingungen. Es soll daher analy-

siert werden, welche Entwicklungen dazu führen, dass erneuerbare Energien trotz 

Hemmnissabbau und Stärkung des Emissionshandels sich nicht vollständig am Strom-

markt refinanzieren können. Es soll ferner analysiert werden, welche volkswirtschaftli-

chen Konsequenzen dies hat, ob Handlungsbedarf besteht und welche Handlungsop-

tionen es geben kann.  

c) Projekttreffen 

Innerhalb von vier Wochen nach Beginn des Vorhabens soll der AN ein Auftakttreffen 

für das AP mit 15 Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des AN) organisieren. In diesem 

Rahmen legt der AN ein Feinkonzept und einen Zeitplan für die o.a. Untersuchungen 

vor. 

  

Zur weiteren Durchführung der AP sind darüber hinaus fünf Projekttreffen mit je 15 

Teilnehmern (inkl. fünf Vertretern des AN) durchzuführen. Diese Projekttreffen dienen 

der laufenden Abstimmung der Herangehensweise und der vertieften Diskussion ein-

zelner methodischen Aspekte. 

  

Zusätzlich soll der AN ein Abschlusstreffen organisieren mit bis zu 15 Teilnehmern 

(inkl. fünf Vertretern des AN). Das Abschlusstreffen dient der Präsentation der finalen 

Ergebnissen im Haus (Arbeitsebene). Darüber hinaus ist eine gesonderte Präsentati-

on mit bis zu 12 Teilnehmern inkl. zwei Vertretern des AN für die Hausleitung einzupla-

nen. 

  

Alle Treffen finden halbtägig (4 Stunden) in den Räumen der AG in Berlin statt. Die 

Räume stellt der AG kostenfrei zur Verfügung. In der Kalkulation sind sowohl die Kosten 

für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Treffen als auch Reiseko-

sten für Teilnehmer seitens des AN einzuplanen. 
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d) Ergebnisdokumentation 

Die Ergebnisse der qualitativen und quantitativen Analysen werden in einer Studie zu-

sammengestellt. Die Studie enthält einen Abstract (1 Seite), eine Kurzfassung (max. 15 

Seiten) und eine Langfassung. Abstract und Kurzfassung sollen in allgemein verständli-

cher Sprache verfasst bzw. durch eine/einen Journalistin/Journalisten mit energiewirt-

schaftlichen Kenntnissen oder eine vergleichbar qualifizierte Person entsprechend redi-

giert werden. Abstract und Kurzfassung werden von einer auf Energie spezialisierten 

Übersetzerin/einem auf Energie spezialisierten Übersetzer auf muttersprachlichem Ni-

veau ins Englische übersetzt. 

IV. Bearbeitungszeit 

Die beschriebenen Arbeitspakete sollen ab dem Zeitpunkt der Vergabe bearbeitet wer-

den und nach 36 Monaten abgeschlossen sein. 

V. Allgemeine Anforderungen 

1.) Seitens des AN sind ein Koordinator/Projektleiter sowie ein Vertreter als An-

sprechpartner für die Fachbegleiterin bzw. den Fachbegleiter des BMWi zu benennen. 

Der AN informiert den AG über den Projektverlauf in allen Arbeitspaketen und unterrich-

tet ihn unverzüglich über sich abzeichnende Verzögerungen. Über den Stand der Arbei-

ten und Zwischenergebnisse ist im Rahmen der Projektbesprechungen zu berichten. 

 

2.) Die einzelnen Aufgaben sind in enger Abstimmung mit dem AG zu präzisieren 

und zu bearbeiten. Die Festlegung der Annahmen und Eingangsdaten für die Simula-

tion sowie der Vorgehensweise im Detail erfolgt ebenfalls in Abstimmung mit dem AG. 

 

3.) Zusätzlich zu den o.g. Leistungen ist ein jährlicher Zwischenbericht und zum Ab-

schluss des gesamten Vorhabens ein Abschlussbericht in Form einer Gesamtdoku-

mentation über die erbrachten Leistungen in der Vertragslaufzeit vorzulegen. Der Zwi-

schenbericht soll den Stand der bisherigen Arbeiten dokumentieren und erfordert keine 

zusätzliche Leistung des AN. Der Abschlussbericht ist eine Zusammenstellung der im 

Rahmen des Vorhabens erstellten Papiere und erfordert keine zusätzlichen Leistungen 

des AN. Die Protokolle zu den geplanten Treffen sowie ggfs. Zwischenbesprechungen 
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sind dem Auftraggeber als Dokumentation zusammen mit dem Abschlussbericht elek-

tronisch als auch zweimal in Papierform einzureichen.  

 

4.) Die Vorgehensweise, die verwendeten Modelle, Annahmen und Eingangsdaten bzw. 

deren Ermittlung aus vorhergehenden Recherchen oder Berechnungen sind in den Be-

richten ausführlich, vollständig und verständlich unter Angabe der verwendeten 

Quellen darzustellen. 

 

5.) Sämtliche Berichte und andere Ergebnisse des Vorhabens sind dem AG nach Pro-

jektende elektronisch (in geeigneter Form) zu übergeben. Sie sollen vom AG für wei-

terführende Berechnungen frei genutzt werden können. 

 

6.) Bei sämtlichen Veröffentlichungen ist das eigene Corporate Design des Auftrag-

nehmers anzuwenden. Bei allen Veröffentlichungen sowie bei Einladungen, Protokollen, 

Vorträgen, etwaigen Berichten etc. weist der Auftragnehmer auf sein Verhältnis zum 

BMWi hin. Dies erfolgt in der Regel mit dem Hinweis „Erstellt im Auftrag des Bundesmi-

nisteriums für Wirtschaft und Energie“. Mögliche Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

sind mit dem Auftraggeber abzustimmen. 

 

7.) Dokumente, die für den Internetauftritt des BMWi erstellt werden, sollen den Anfor-

derungen der Barrierefreiheit entsprechen (Barrierefreie Informationstechnik-

Verordnung –BITV 2.0 v. 22. September 2011). Detaillierte Hinweise zur Umsetzung 

der Verordnung sind auf den Internetseiten des BIK (Arbeitskreis "barrierefrei informie-

ren und kommunizieren") zu finden: http://www.bik-online.info/.  

 

8.) Das Angebot ist schriftlich und unterzeichnet einzureichen. 

 

9.) Das Angebot muss alle im Abschnitt III beschriebenen Leistungen enthalten. 

Abweichungen hiervon sind nur zulässig, wenn der Bieter überzeugend darlegt, wie die 

Ziele des Vorhabens dennoch erreicht werden. 

 

10.) Das Angebot muss detailliert und nachvollziehbar darstellen, wie die in der Lei-

stungsbeschreibung in Abschnitt III beschriebenen Leistungen ausgeführt und die Fra-

gestellungen abgearbeitet werden sollen (Ziele, Arbeitsprogramm mit Zeitplan) und wel-

http://www.bik-online.info/
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che Quellen und Vorarbeiten hierfür ausgewertet werden. Die Darstellung soll detaillier-

te und nachvollziehbare Angaben dazu enthalten, welche Aspekte schwerpunktmäßig 

untersucht werden, welche Modelle und Datensätze zum Einsatz kommen und welche 

Vorgehensweise und welche einzelnen Arbeitsschritte in der Bearbeitung der Teilauf-

gaben gewählt werden sollen. Dies fließt in die inhaltliche Bewertung des Angebots 

(Bewertung der Vorgehensweise) ein. 

 

11.) Es ist zudem ein hinreichend detaillierter Arbeits-, Zeit-, Meilenstein- und Res-

sourcenplan unter verbindlicher Benennung einer Projektleiterin bzw. eines Projekt-

leiters sowie der für die einzelnen Arbeitspakete verbindlich vorgesehenen Bearbeite-

rinnen bzw. Bearbeiter sowie deren Aufgabenteilung beizufügen. Die Plausibilität und 

die Konsistenz dieser Darstellung fließen in die inhaltliche Bewertung des Angebotes 

(Bewertung der Gesamtkonzeption) mit ein. 

 

12.) Es ist ein angemessener Personal- und Sachmitteleinsatz anzusetzen, der die 

vollständige termingerechte Bearbeitung des gesamten Aufgabenumfangs bei gleich-

bleibend hoher wissenschaftlicher Qualität sicherstellt. Die voraussichtlichen Kosten 

sind unter Darlegung eines Mengen- und Preisgerüstes für Personal-, Reise- und Sach-

kosten nachvollziehbar darzustellen (siehe hierzu Nr. 22). Die Angabe der Summen für 

die einzelnen Kosten ist auch inklusive des geltenden Mehrwertsteuersatzes darzustel-

len. 

 

13.) Der Auftragnehmer räumt dem BMWi ausschließliche, zeitlich und räumlich unbe-

schränkte, übertragbare und alle Nutzungsarten umfassende Nutzungsrechte an sämt-

lichen auf der Grundlage dieser Verträge entstandenen Werken  und Geschmacksmu-

stern ein und willigt in die Bearbeitung und Änderung, sowie Veröffentlichung und Ver-

wertung, auch der bearbeiteten und geänderten Werke und Geschmacksmuster durch 

das BMWi oder durch vom BMWi hierzu beauftragte Dritte ein. Der Auftragnehmer un-

terlässt eine Nutzung der auf der Grundlage dieser Verträge entstandenen Werke au-

ßerhalb der vertraglich vorgesehenen Zwecke. 

 

14.) Für den Fall, dass vom Auftragnehmer Dritte zur Auftragserfüllung hinzugezogen 

werden, verpflichtet sich der Auftragnehmer, sich von diesen entsprechende, aus-

schließliche Rechte einräumen zu lassen und diese auf das BMWi zu übertragen. Der 
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Auftragnehmer sichert zu, dass eingesetztes Material frei von Rechten Dritter ist bzw. 

verpflichtet sich, sich von Dritten entsprechende Rechte einräumen zu lassen und diese 

auf das BMWi zu übertragen. Der Auftragnehmer stellt das BMWi von allen Ansprüchen 

Dritter frei, die gegen das BMWi aufgrund einer Verletzung gewerblicher oder sonstiger 

Schutzrechte durch die Nutzung oder Änderung der vom Auftragnehmer aufgrund die-

ses Vertrages erstellten Werke oder Geschmacksmuster, bzw. von Teilen der Werke 

oder Geschmacksmuster erhoben werden. 

 

15.) Der Auftragnehmer muss sicherstellen, dass er bei seiner Auftragserfüllung für das 

BMWi unabhängig ist und keinen Interessenkollisionen unterliegt, insbesondere nicht 

aufgrund von vertraglichen Verpflichtungen gegenüber anderen Auftraggebern oder 

Kunden als dem BMWi. 

 

16.) Die im Angebot enthaltenen personenbezogenen Daten und sonstige Angaben 

werden vom AG und seinen Beauftragten im Rahmen seiner/ihrer Zuständigkeit erho-

ben, verarbeitet und genutzt. Eine Weitergabe dieser Daten an andere Stellen richtet 

sich nach dem Bundesdatenschutzgesetz (§§ 15, 16 BDSG). 

AN werden gebeten, die am Projekt beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf die 

Erfassung und Speicherung ihrer Daten (Name, dienstliche Erreichbarkeit) hinzuweisen 

und deren Einverständnis einzuholen.  

Die/der AN verpflichtet sich, bei der Verarbeitung von personenbezogenen Daten sowie 

bei einer Weitergabe dieser Daten die datenschutzrechtlichen Vorschriften einzuhalten 

und diese Einhaltung dem jeweiligen Stand der Technik entsprechend durch technische 

und organisatorische Maßnahmen sicherzustellen. Soweit der AG wegen der Verlet-

zung datenschutzrechtlicher Vorschriften im Rahmen des Vertragsverhältnisses zum 

Schadensersatz gegenüber Betroffenen verpflichtet ist, bleibt ihm der Rückgriff auf 

die/den AN vorbehalten. 

Die/der AN stellt sicher, dass alle Personen, die von ihr / ihm mit der Bearbeitung oder 

Erfüllung des Vertrages betraut sind, die gesetzlichen Bestimmungen über den Daten-

schutz beachten. Die nach Datenschutzrecht erforderliche Verpflichtung auf das Daten-

geheimnis ist spätestens vor der erstmaligen Aufnahme der Tätigkeit vorzunehmen. 
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17.) Sollten aus Sicht des AG Änderungen des Rechtsrahmens erforderlich sein, ist die 

AG auf diesen Handlungsbedarf hinzuweisen. Dabei soll der Auftragnehmer nur punk-

tuell unterstützen, eine mögliche Ausformulierung von Gesetzesanpassungen ver-

bleibt als ministerielle Kernaufgabe in der Verantwortung des BMWi. 

 

18.) Bei der Kalkulation der Reisekosten hat sich der Bieter an den Vorgaben des 

Bundesreisekostengesetzes zu orientieren.  

 

Aufgrund der Vielzahl der in den Arbeitspaketen genannten Workshops und Bespre-

chungen, die für die Kalkulation eines Angebots auf Seiten der Bieter erforderlich sind, 

sind zur Orientierung folgende Angaben zu beachten: 
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Arbeitspaket (AP) Anzahl Hinweise

Auftakttreffen für das Gesamtvorhaben 1 halbtägig, 20 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Gesamtprojekttreffen 3 halbtägig, 20 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Auftakttreffen für das AP  1 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Workshops 2 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Auftakttreffen für das AP  1 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Projekttreffen 6 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Abschlusstreffen 1 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Präsentation 1 halbtägig, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Optional

3.) Fachvorträge auf Veranstaltungen in Brüssel und dem angrenzenden europ. Ausland 

Auftakttreffen für das AP 1 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Projekttreffen 3 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Workshops 3 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Auftakttreffen für das AP 1 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Projekttreffen 3 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Workshops 5 halbtägig, 17 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Teilnahme an der Plattform Strommarkt des BMWi 2 halbtägig, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten 

zu a)

Auftakttreffen 1 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Präsentation 1 Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Workshops 2 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Teilnahme an der Plattform Strommarkt des BMWi 3 Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten 

zu b)

Projekttreffen 3 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Präsentation 6 Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Workshops 3 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Optional

Workshops 5 halbtägig, Ort: Berlin

Reisekosten 

zu c) 

Projekttreffen 2 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Präsentation 4 Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Workshops 1 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Abschlusstreffen 1 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten 

Auftakttreffen für das AP  1 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Projekttreffen 5 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

Abschlusstreffen 1 halbtägig, 15 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin 

Reisekosten

Präsentation 1 halbtägig, 12 Teilnehmer, Ort: BMWi, Berlin

Reisekosten

für 5 Vertreter des AN 

AP 1

für 10 Vertreter des AN 

für 10 Vertreter des AN  

AP 2

für 5 Vertreter des AN 

für 5 Vertreter des AN + 5 Wissenschaftler (siehe auch V.19.))  

AP 3

für 5 Vertreter des AN  

AP 4

für 5 Vertreter des AN 

für 5 Vertreter des AN  

AP 5

für 5 Vertreter des AN 

für 2 Vertreter des AN

für 5 Vertreter des AN

1.) Fachvorträge auf dreistündigen nationalen Fachveranstaltungen 

2.) Fachvorträge auf ganztägigen nationalen Fachveranstaltungen 

Die Anzahl der Vorträge kann derzeit nicht exakt beziffert 

werden. Wir bitten daher darum ungeachtet der zu 

beauftragenden Anzahl an Vorträgen in der Kalkulation die 

Kosten für jeweils einen Vortrag zu den Ziffern 1.) - 3.) 

anzugeben.   

für 5 Vertreter des AN + 5 Wissenschaftler (siehe auch V.19.))  

für 2 Vertreter des AN  

für 5 Vertreter des AN 

für 2 Vertreter des AN

für 5 Vertreter des AN 

für 5 Vertreter des AN  

AP 6

für 5 Vertreter des AN 

für 2 Vertreter des AN

für 5 Vertreter des AN + 2 Wissenschaftler (siehe auch V.19.))  

für 2 Vertreter des AN  

für 5 Vertreter des AN + 2 Wissenschaftler 

für 5 Vertreter des AN + 5 Wissenschaftler (siehe auch V.19.))  

für 5 Vertreter des AN  

für 5 Vertreter des AN 

für 2 Vertreter des AN

für 5 Vertreter des AN + 5 Wissenschaftler (siehe auch V.19.))  

AP 7

für 5 Vertreter des AN 

für 5 Vertreter des AN  

für 5 Vertreter des AN 

für 2 Vertreter des AN
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19.) Der AG rechnet damit, dass für die Workshops der AP 2, 5 und 6 Honorar- und 

Reisekosten für jeweils zwei externe Wissenschaftler anfallen werden. Diese sind im 

Angebot in angemessenen Umfang zu kalkulieren.  

 

20.) Nebenangebote sind nicht erwünscht. 

 

21.) Das Angebot ist nach Arbeitspaketen 1 bis 6 wie folgt zu gliedern: 

 Arbeitspaket 1: Auftakttreffen, Gesamtkonzept, Gesamtprojekt-Treffen  

 Arbeitspaket 2: Analyse übergreifender und systemischer Fragestellungen im 

Strombereich bis 2030 

 Arbeitspaket 3: Analysen des Strommarktes bis 2035 

 Arbeitspaket 4: Weitere Umsetzung des Strommarktes 2.0 

 Arbeitspaket 5: Weiterentwicklung von staatlich veranlassten Preisbestandteilen 

und Netzentgelten 

 Arbeitspaket 6: Langfristige Rolle und Modernisierung der Kraft-Wärme-

Kopplung 

 Arbeitspaket 7: Marktfähigkeit der erneuerbaren Energien im Stromsektor 

 

22.) Aufgrund der Vielzahl der in den Arbeitspaketen genannten Maßnahmen, die für 

die Kalkulation eines Angebots auf Seiten der Bieter zu beachten sind, sind Preisanga-

ben im Rahmen der vorgegebenen Kalkulationsschema zu machen (Anlage).  

 

23.) Der Zuschlag wird auf das wirtschaftlichste Angebot nach dem beigefügten Bewer-

tungsschema (Anlage) erteilt. 


